
1649 August 2 . , Glarus A
SCHREIBEN VON JAKOB KESSLER [ AN BEAT JAKOB I . ZURLAUBEN]

Sein Schreiben vom 29 . Juli habe er am 1 . August erhalten und
daraus entnommen , "dass er sich etwas weiters gegen Herren Reichsvogt undt
J [unke ] r [Ignaz Balthasar ] Ringgen [R i n c k von Baldenstein]

1
wegen Glattburg ingelassen , weder aber in dem vorgeehenden schreiben mir ist

angedeütet worden , auff welche anderwertige gefaste Meinung , Jch mich im we¬

nigsten nit kan richten , und hete woll mögeyi wünschen , das es bey deme verbli-

ben were , das man von den lobl . Cath . ohrten eiyi fürschreiben ausgebracht

undt durch selbiges Jhr Fürstl . Gn. [von St . Gallen , Pius R e h e r ] unser

begehren eröffnet hetent , erstlichen wie zuevor mehr vermeldet , dass Jhr

Fürstl . Gn. die Herrschafft an sich ziechen undt mit uns ein tractat treffe,

oder dass die darauff angewisne in gleichem mit gwünn und verlurst im Verkauf-

fen nebent einanderen standen . 3 . Wan wir selbiges zuehanden nerranen müesten

undt keinen Cath . Kauffman darzue bekhomen möchten , dass wir einem anderen zu

verkauffen befüegt werendt . Das Jch auff dismahl nacher Zug reisen kömie , ist

mir wegen meinen Ambtsgeschäfften [Kessler war Landvogt in Uznach ] nit müglich,

wan ihme aber geliebt gen Utznacht oder Schänis zue khommen , uns in diserem

Handel weiters zue underreden , will ich mich gern auch dorten finden lassen,

wan mir nur ein gewisser Tag angesetzt wirdt . Sonsten bin ich im wenigsten

nit bedacht , auff solche geringe Zahlung zue gehen , wie er mir in seinem

schreiben vermeldet hat , wurde mir auch schwähr fallen , wan Jch an einem H.

Landtvogt der Graffschafft Toggenburg [Johann Rudolf R e d i n g] ein sol¬

chen grossen Verlurst leiden solte , wan von uns beiden anstatt 7000 R nur

3000 in gleichem solten getheilt werden , Ja wan mir sovil alleinig an mein

Antheil mit solchen abgetheilten Zallungen ohne Zins solte erlegt werden,

wurde ich selbiges noch in ein bedenkhen ziechen , ob ichs wolte annerrmen oder

nit , weillen wir dan dismahl urigleiche meinungen haben , als will ich von Trä¬

gern dis eines Schreibens gewärtig sein , daraus ich ein gewüssen Tag werde

zue vememmen haben , welchen er mir zue einer witeren Underredt ernambsen

werde.

Undt kan darbey dem H. Schwägern nit verhalten , wan mit demselbigen ein wei¬

teren auffzug undt verlengerung gemacht wurde , so wurde Jch verursachet mei¬

nen handel für mich Selbsten zue üeben , undt bey ihr Fürstl . Gn. oder anderen



ohrten anbringen , was ich vermein , das die Nothurfft erfordern werde , welches

dem H. Schwager ich darumb nit bergen wollen , damit Er nit ursach habe mich

zuo beschuldigen . . .

H. Vetter [alt ] Landtamman [von Glarus , Fridolin ] T s c h u d i last den H.

Schwager fründtlich salutieren " .

1 ) Beat Jakob I . Zurlaüben , der mit Maria Barbara Reding , der Tochter des
früheren Besitzers der Glattburg , Johann Rudolf Reding , verheiratet war,
hatte finanzielle Rechte auf die Glattburg (mütterliches Erbe seiner Gat¬
tin ) geltend zu machen.

Kopie - AH 47 , 143 - 144 - Blatt 144 r  leer


	[Seite]
	[Seite]

